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D e r elel,tri sc he Strom l,ann unter gewissen Umständen das 
Leben von Mensch und Ti e r gefährden sowie hohe Brandgefah ren 
heraufbeschwöre n . Die Ursache solc he r Unfälle und Schäde n 
sind meist Isolationsfe hlerin de n elektri sc he n Anlagen. Di ese 
Fehler l, önnen verschieden e gefabrbringende Zustände aus­
lösen . 

1. 1< örperschluß 

Das lei tende Gehäuse ei ne r elektrisch en Maschi ne oder ei nes 
elektrischen Gerätes oder die leitende Umhüllung einer ele k­
trischen Lei tung Iwm m t mit einem betriebsmäßig Span n u ng 
führend en Teil de r Anlage in Berührung. Diese Berührungs­
spannung kann die Höhe der Spannung d es berührenden Lei­
ters gegen Erde anne hmen. 

Wenn das unter Berührungss pannung stehende Te il mit andr­
ren leitenden Teilen (Stahlkonstrukti o nen, Rohre) in Be­
rührung kommt, erfolgt "Spanmmgsverschleppung". 

Folgen: Lebensgefahr für Mensc hen bei Berührungsspannun ­
gen übe r 65 V, für Tiere bei Berührungsspannungen über 
24 V. 

2. 1< urzschluß 

E s berühren sich zwei unte r verschieden er Spannung stehende 
Leiter. Man unterscheid et ., vollkommenen Kur zsehluß" (dirf'l,-

Aus hr t! itungswid erstand des Erd e rs so gf) ring ist , daIJ der er­
iorde rli c hr Abschaltstrom fli eßt; bei u n v"llkommenern Erd­
schluß bE'steht Brandgefahr durc h Erwärmung d er übergangs ­
wid erständ e. Wenn ein J7 chlerstroOl fließt. o hne daß di e 

Bild 1. I< ö rperschluß in 
einem ~Hotor. 
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Schutzvorrichtungen ansprech en, kann Lebensgefahr durch 
Berührungsspannung entstehe n. 

Es läßt sich folgendes Schema au fstell en : 

Schema 1. 

I sol a tionsf eh ler 

Lebensgefahr be:m 
Menschen über 65 V 
bei m Tier über 24 V 

vollkommener 11 Vollkommener 11 VOllkoU~;"ener , I 
Kurzschluß Kurzschluß Erdschluß 

'----- '------' 

Vollkommener 
Brdschluß 

Braodgefahr Sicherun gen 
schmelzen durch 

Braodgefahr Sicherunge n und 
Schutzsc halter 

könn e n an­
sprec he n. Falls 

ni c ht, 
Berührungs­

span n u ngsgefahr 
wie bei Körpe r. 

schluß 

ter Kontakt der Leiter) und "unvollkommenen Kurzsc hluß " 
(Fehlerstro lll fliefJt durc h ein en Widerstand). 

Folgen : Beim vollkommene n Kurzscbluß schmelzen di e Siche­
rungen durch oder der Schutzschalter spricht an; beim un­
vollkommenen Kurzschluß kann das gl"iche geschehen , es 
kann a,ber au ch an der KurzschlußsteJle ein feu e rg efährlich e r 
Lic htbogen oder feu ergefä hrliches Glimmen e nts tehen, ohn e 
daß die Sicherungsvo rri c htungen ansprech en. 

3. Erdschluß 
Erdschluß tritt ein , wenn geerde te oder mit Erde in leitender 
Verbindung stehende leite nde Gehäuse oder UmlIlillungen mit 
be tri ebsmäßi g Spannung fü'hrenden T eilen einer Anlage in Be­
rührung komm en. Es kann sein, daß de r F e hlerstrom auf sein em 
W <,ge Übergangswiderstände überwinden muß, die sich dabei 
erwärm en (unvollko mmener Erdschluß, im Gegensatz zum 
vollkommenen Erdsc hluß). 

J7olgen: Bei vollk ommenem Erdsc hluß schmelzen die Si che­
rungen durch oder die . Schutzschalter sprec hen an, we nn der 
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"Vir sehen aus diesem Schema, daß S i c h~rungell einzig beim 
vo l1kotn nlf'n en Kurz.schl u ß ci nell au s reic henden Seh u tz bieten . 
\Ver also glaubt, daß bei einer elektri sc hen Anlage keine Ge­
fahr beste ht, wenn di e Sicherunge n vorschrifts mä ßig und in­
takt sind , gibt sich einem gefährlic hen Irrtum hin . Um e ine 
Gdährdung nac h me nschlic~em Ermesse n völlig aus zusc hlie­
ßen. sind weiterge hende Maßn a hlllen Zu treffen. 

Lebensgefährliche Ströme uruI Spannungen 

Tödlich is t nicht die be rührte Spannung, sond ern cl er von d,\r 
Spannung abhängige, durch d en Körper fli ellende F ehkr­
strom . Es gilt 

Hi eri n ist 

U 
J=R' 

J Strom in Am pere (A) 
U Spannung in Volt (V) 
R Widerstand in Ohm (Q) . 
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R ist der gesamte Widerstand, den der Strom auf seinem Wege 
zu durchfließen hat. Er setz t sich aus folgenden Widerständen 
zusammen (Bild I): 

RK Widerstand d es menschlichen Körpers 
RH übergangswiderstand zwischen dem menschlichen Kör­

per und dem berührten Körper 
RF übergangswiderstand zwischen den Füßen und dem 

Boden 
RE Ausbreitungswiderstand im Boden unter dem Menschen 
RL Widerstand der elektrisch en Leiter 
RB Ausbreitungswiderstand der Betriebserdung des Trans-

formatorsternpunktes. 

RB ulJd RL sind im Vergleich zum Körperwiderstand so klein, 
daß sie vernachlässigt werden können. Di e anderen Wider­
stände schwanken aber in den weitesten Grenzen. 

RH hat ganz verschiedene Werte, die zwischen Null und Hun­
derten von Ohm schwanken und davon abhängen, ob ein 
metallisch blanker spannungführender Leiter oder ein mit Öl­
farbe oder Lack bedecktes spannungsführendes metallisches 
Gehäuse berührt wird und ob die Berührung mit trocl,ener, 
feuchter oder öliger Hand erfolgt. Rp ist praktisch gleich Null, 
wenn die betreffende Person mit nackten und feuchten Füßen 
auf einer Metallplatte steht, und beträgt viele 1000 Q, wenn 
sie trocknes und' gutes Schuhwerk anhat. 

RE hängt von der Art und uer Feuchtigkeit d es Boden ab und 
schwankt zwischen einigen wenigen und m e hreren hundert 
Ohm. ISSCHAKOW [2] gibt für Vieh folgend e Ohm werte an: 

feuchter Bretterbelag . . . . . . . . . . . . . 3,5 
feuchtes Holzpflaster . .. . . . . . . . . 4,5 
Erde........... .... ... 5 
Kopfsteinpflaster .. . . . . 8 
Beton. . . . . . . . . . . . . . . . . . . 60 
Beton und Asphaltbelag ......... 550 

Da man immer mit dem ungünstigsten Fall rechn en muß, 
sind RH , R F und RA ebenfalls gleich Null zu setzen . 

Bleibt noch der Körperwiderstand, über den sich aber auch 
nichts Genaueres sagen läßt. Aus vielen gründlichen Versuchen 
ergibt sich, daß er von der Person und ihrem Alter, von d er 
Berührungsfläche, der Spannung und von der Zeit, die d er 
Strom auf den Körper" wirkt, abhängt. 

Die Abhängigkeit des Widerstandes von der Spannung und 
d er Zeit erklärt sich daraus, daß der Hautwiderstand, der 
anfangs d en größten Teil des gesamten Körperwiderstandes 
ausmacht, nach einer gewissen Zeit (Bruchteile einer Sekunde 
bis zu m ehreren Sekunden) unter dem Einfluß der Spannung 
zusammenbricht, d. h. die Haut wird durchschlagen . D er 
Durchbruch beginnt bei etwa 50 V. Bis zu diese r Spannung 
kann man mit einem Mindestwiderstand von etwa 1200 Q 
rechnen. 

Um zu beurteilen, von welcher Berührungsspannung ab 
L ebensgefahr besteht, muß zunächst ermittelt werden, bei 
welchen Mindestströmen der Tod eintritt. Auch hier sind ein­
deutige W erte nicht vorhanden. Das Maß der Gefährdung 
hängt vom Weg, den der Strom durch den Körper nimmt, 
von der Kons titution des Betroffenen und von de r Dauer der 
Stromeinwirkung ab. Daß keine bestimmten Werte angegeben 
we rde n I,önncn , erldärt sich schon daraus, daß die Obduktions­
befunde bei tödli c h ve rlaufenen elektrischen Unfällen ganz 
verschieden ausfallen (Himlähmung, Herzlähmung, Erstik­
kung, Verbrennung ll. a.). Prof. WEBER führte an sich selbst 
Versuche [3] d urch, bei d enen 12 und 15 mA Lähmungen d er 
Arme hervorriefen und über 20 mA nur noch 1 höcflstens 
2 Sekunden auszuhalten waren. KLIMOW [1] gibt als für 
d en Men schen gefahrlos einen Strom von 10 mA an. R ec hnet 
man mit di esem Stromwert und dem oben angegebenen gering­
sten Körperwid <.' rst and von 1200 Q, so ergibt sich folgende 
höchste, noch ungefä hrliche Berührungsspannung: 

VBm.~ = lmax' R = 0,01· 1200 = 12 V. 

Dieser Wert is t erschreckend niedrig. Wird er wesentlich über­
schritten, so besteht einde utig Lebensgefahr. In der Tat wird 
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von Todesfällen bei Berührungsspannungen von 60 V be­
richtet. 

Bei Tieren liegen die Verhältnisse noch ungünstiger. Zwar kann 
ein Großti erkörper höhere Ströme vertragen; dafür ist jedoch 
d er Körperwiderstand geringer. Die Widerstandsfähigkeit is-t 
bei den verschiedenen Tierarten verschieden. So vertragen z. B . 
Kaninchen höhere Spannungen als Hunde. 

Für Rindvieh gibt KLlI'vIOW [1] folgende empirische Form el 
für den Widerstand zwischen Maul und Füßen an 

14,5 Q 
RT = 195 + (0,01. VB) 1,2 . 

Hierin ist 

RT der Widerstand des Tierkörpers [Q] _ 
VB die Berührungsspannung [Vl 

Bei eine r Be rührungsspannung von VB = 65 Vergibt das 

RTRc!, 220 Q. 

Als noch ungefährlichen Strom gibt ISSCHIMOW für Rind· 
vieh eine n We rt von 0,1 A an . Daraus ergibt sich 

VBmax
T ler 

= 0,1 ·220 = 22 V. 

Obgleich dieser Wert ü ber d em für d en Menschen errechneten 
Wert liegt, ist das Tier weit stärker gefährdet, weil bei ihm 
die ungünstigsten Umstände nicht nur häufiger, sondern sogar 
fast immer eintreten; denn es steht ohne "Scbuhwerk" meist 
auf einem mit säure- ud salzhaitiger Flüssigkeit durchtränkten 
oder benetzten Boden, und die Berührung mit spannung· 
führenden Rohren und Gebäudeteilen kann sehr leicht groß­
flächig mit der nassen Schleimhaut des Maules erfolgen. 

Polgende Schutzmaßnahmen gegen Schäden durch Isolations· 
fehler sind möglich: 

a) Herabsetzung d er Netzspannung auf einen ungefährlichen 
Wert (42 oder 24 V) 

Der Kleinspannungsstromkreis soll im allge meinen nur eine 
beschränkte Ausdehnung haben (z . B . B etrieb von einzelnen 
oder wenigen Kleinmotoren, Koch- und Hei zgeräten , Hand­
leuchten, Spielzeugen u . dgJ.) . 

bl Zusätzliche Isolierung 

Man erreicht sie entweder durch Isolierung des Menschen vom 
Anlageteil (z. B. isolierende Umpressung von Schaltergriffen, 
Handrädern, Isolierkapselung von Apparaten, isolierende Um· 
hüllung von kabelähnlichen Leitungen) oder durch Isolierung 
des Menschen von der Erde (z. B. isolierender Fußbodenbelag, 
trockener Holzboden oder Holzroste, isolier ende Wände). Diese 
Maßnahmen sind mehr oder weniger Notbehelf und insofern 
recht unvollkommen, als die genannten Vorrichtungen oft von 
unwissendem oder verantwortungslosem P ersonal entfernt 
werden können. 

c) Schutzerdung 

Die Teile der Anlage, die Berührungsspannung annehmen 
können, werden geerdet (Bild 2) . Bei Körpcrschluß, d er in 
einem solchen Fall gleichzeitig Erdschluß ist, fließt d e r Fehler· 
strom vom Lei tcr durch das unte r Berühru ngsspannung 
stehende geerdete Maschinenteil in die Erde, muß in dieser 
d en Ausbreitungswiderstand RA überwinden und kehrt durch 
di e Erde über die Betriebserdung RB des Transformatorstern· 

Bild 2. Sc~utzerdung. 

Tr Transformator, Si 
Si cberllogeD,Sch Sc ha I ter, 
M Motor, K Schutz­
leiter, I F Fehlerstrom, 
RA Schutz~rde des Mo­
tors. RB Be trie bserde des 
Trans(orma torstern~ 
punktes , RS T Phasen­
leitungen, 0 Nulleitung 
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punktes und die sekundäre Transformatorwicklung zum Leiter 
zurück. 

Eine Berührungsspannung kann nicht auftreten, wenn bei 
einem Körperschluß über die Erdungsleitung ein Fehlerstrom 
fließt, der mindestens so stark ist wie der Abschaltstrom, weil 
dann die vorgeschalteten Sicherungen durchschmelzen . Ist ein 
Fehlerstrom von solcher Stärke nicht erreichbar, so darf nach 
den Vorschriften Deutscher Elektrotechniker (VDE) wenig­
stens keine höhere Berührungsspannung als 65 V bestehen 
bleiben. 

Das genügt aber in der Landwirtschaft nicht, denn Tiere sind, 
wie oben ausgeführt wurde, auch bei Berührungsspannungen 
unter 65 V gefährde t. Die S~hutzerdung schü tzt auch nicht 
vor Brandgefahr, weil sie unvollkomm ene Kurz- und Körper­
schlüsse, bei denen die vorgeschalteten Sicherungen ni cht 
durchschmelzen, nicht verhind ern kann. 

Abgesehen davon ist eine vorschriftsmäßige Schut~erdung auf 
dem. Lande schwer herzustellen, weil das dazu erforderliche 
weit verzweigte Wasserleitungsnetz meist nicht vorhanden ist. 
Dann kann der Erdleiter bei Störungen Spannungen gegen 
Erde annehmen, die wie beim Erdschluß feu ergefährliche 
Fehlerström e zur Folge haben. 

4. Nullung 

Nullung ist der Anschluß der zu schützenden Anlagenteile an 
den geerdeten Nulleiter (Bild 3). 

Die Leitungen der Anlage sind so zu bemessen. daß bei Körper­
sChluß, d . b. Kurzschluß zwischen Nulleiter und einem Außen-

----... ..~--------~---R I----------r-+--S 
----., _.f----.or-+-+--- T Bild 3. N ullung. 

Tr 0 Tr Transforma tor, Si 

K 

Sicherungen, 5th Sr.hal­
ter, K Scbutzleiter. RB 
Betriebserde des Trans­
forma torsternpunk tes, 
RS T Phasenleitungen, 
o Nulleitung 

leiter ein so starker Fehlerstrom fließt, daß die vorgeschaltete 
Sicherung durchschmilzt. Diesen Abschaltstrom setzt der 
VDE der 2,5fachen Nennstromstärke der Schmelzsicherungen 
gleich. 

Damit der Fehlerstrom diese Stärke erreicht, müssen die Quer­
schnitte der Phasenleitungen und des Nulleiters entsprechend 
groß sein. Der Nulleiter muß nicht nur am Transformator-

., sternpunkt, sondern auch an den Enden der Freileitungs­
zuführungen und möglichst auch beim Verbraucher geerdet 
und sorgfältig verlegt sein. 

Diesen Forderungen entsprechen die elektrischen Versorgungs­
anlagen in der Landwirtschaft leider seiH oft nicht. Ursache 
ist überlastung, schlechter Zustand der Netze und mangel­
hafte Erdung. Ein angemessener Schutz kann durch Nullung 
in der Landwirtschaft dahe r oft nicht erre icht werden. 

Reißt ein Nulleiter einer Freileitung und kommt der zum Ver­
braucher führend e Teil des Nulleiters mit einem Außenleiter 
in Berührung. so nehmen sämtli che genullten Geräte die volle 
Netzspannung gegen Erd e an . 

Auch di e Feu ersgefahr wird durch die Nullung aus den glei-. 
chen Griinden wie bei der Schutzerdungnicht beseitigt. 

Aus d~ r Schlitzerdullg hat man zwei .weitere Schutzmaß­
nahmen entwickllt, die schon rEcht vollkomm en sind. 

5. Fchl erspannungsschutzschaltung (Bild 4) 

Der Erdleiter f{ wird über eine Spule Sp des Schutzscba lters SS 
geführt. Errei cht di e Berührungsspannung bei Körperschluß 
ein en gewissen W ert, der un t el' der lebensgefährlichen Span­
nung einges tellt wird , so zi eht di e Spule einen Eisenkern an, 
der den Schutzschalter ausschaltet. 
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BUd 4_ Feblerspannungs­
scbutzschalt ung. 
TI' Transformator, Si 
Sicherungen. M Motor, 
SS Schutzschalter, Sp 
Auslösespule, K Schu tz­
leiter, Rs Schutzerde. RB 
Betriebserde des Trans­
forma tors tern pu nk tes. 
RST Phasenleitungen , 
o Nulleitung 
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Der Fehlerspannungsscllutzschalter spricht auf Körper­
schlüsse nur dann an, wenn der Fehlerstrom auch über di e 
Auslösespule Sp fließt, d . h. wenn 7.wischen FehlersteIle und 
Auslösespule eine leitende Verbindung besteht und der Fehle r­
strom auf dieser Strecke nicht zur Erde abgeleitet wird . Be­
rührt der Motor ode r das mit ihm leitend verbund ene Schutz­
rohr der elektrischen Zuleitung oder der zwischen Motor und 
Abschaltspule befindliche Teil des Schutzleiters eine gute 
Erde , so entsteht zwar keine gefährliche Berührungsspannung; 
der Schutzschalter spricht abe r ni cht an; es lließ't jedoch ein 
feuergefährlicher Fehlerstrom. Auf Isolationsfehler in Teilen 
der Anlage, deren Schutzrohre mit dem an den Schutzl eiter 
angeschlossenen Motorgehäuse nicht leitend verbunden sind , 
spricht der Fehlerspannungsschutzschalter auch nicht a n. Er 
schützt also nur bedingt gegen Brandgefahr. 

Bild 6. Fehlerstrom­
Sch u tzschalt ung. 
Tr Transformator, Si Si­
cherungeo, M Molor. SS 
Schutzschalter, E ring­
förmiger Eisenkern, Sp 
Sekundärspule, A S Aus­
schaltspule, K Schutz­
leiter, Rs Schutzerde, RB 
Betriebserde des Trans­
forma torsternpunktes. 
R S T Phasenleilungen, 0 
Nulleiluns 
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6_ Fehlerstrom-Schutzschaltutlg (Bild 5) 

Bei dieser Schutzschaltung werden die zum Motor führenden 
Zuleitungsdrähte durch einen Eisenring E geführt, durch den 
gleichzeitig die Drähte einer Spule Sp gewunden sind. Solange 
kein Körpe rschluß besteht, ist die Summe der durch den Ring 
fließenden Ströme gleich Null. Fließt infolge Körperschlusses 
ein Feblerstrom unter Umgehung des Ringes über die Schutz­
leitung K durch di e Erde zum Transformatorsternpunkt 
zurü ck, so wird durch ihn der Ring E magnetisi ert und in 
der Spule Sp eine Spannung erzeugt. Die Spule Sp ist mit 
der Ausschaltspule A S des Schutzschalters verbunden. Die in 
der Spule S p entstehende Spannung ruft in der Ausschalt­
spule A S einen Strom hervor, und das von diesem Strom 
erzeugte Magnetfeld zieht einen Anker an, der mit den beweg­
lichen Kontakten des Schutzschalters mechanisch verbunden 
ist und die Kontakte aus der E inschaltstellung herausführt. 
Diese Schalter werden in zwei Ausführungen gebaut, di e bei 
F ehlerströmen von 0,3 und 3 A abschalten . Ein F ehlerstrom 
VOtI 0,3 A ist so ge ring. daß weder eine gefährliche Berührungs ­
spannung, noch bei unvollkommenen K örperschlüssen eine 
feu ergefährliche Erwärm ung en tstchen kann. Ei n wei terer 
Vorteil des F ehlcrspannungsschutzschalters besteht darin , daß 
ma n ihn unabhängig vom zu schützenden Motor irgend wo in 
der Zulei tung, evtl. sogar an dcr H a uptverteilungstafel, an­
ordnen kann, denn die Schutzleitung f{ is t vom Schalter un­
abhängig und wird vom Motor direkt zur Erde geführt . Auch 
un vollkomm ene Körperschlüsse in der Zulei tung zwischen 
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Schutzsc halter und Motor werden abgesc haltet , sofern das 
Sc hutzro hr d er Zuleitu ng mit dem Motor leitend verbunden ist. 
Der F ehle rs trom-Schutzsc halte r bietet de n bes te n Sc hutz 
gegen Be rülirungsspannungen und Fehlers tröme. Alle rd ings 
is t auch e r nic ht ganz vollkommen , denn unvo lll< o lnm ~ n c 

Kurzschlü sse kann er nicht abschalten. Gut ist es, we nn lII a n 
Anlagen, deren Lei tun ge n durch Räume mit feuergefä hrli c hem 
Inh a lt (S t ro h , H eu LI. a.) gphen, bei Nichtgeb rall c h, z. ß. 
nachts, allpo li g abschalte t. Es ist ein 
Irrtum, a nzun ehmen , daf3 kcine Gefahr 

Bild 6. j\·lit Holzversch tä ­
gt' n gegen Berührung 
jJ.csc hütztcr Molor, Stcrn­
dre iec k-Schalter und EH­
b ela nsc hlußkasten des 
Slab ldrfSc h"rs K J 14/115 

bes teh t, wen n kci n Strom fließt, d. h. 
kein e Masc hin e, I( e in Gerät und J(eine 
Lampe eingeschalte t sind. Gefahr besteht 
imme r, solan ge Span nung zwischen den 
Lei tern ode r gegen Erde \'orhanden ist. 

Schellla 2 

Element e des Be rühruogss panoungs- und 
Fehlerstromsch u tzes 

I Spaoouo gs herabse tzung a uf L 24 oder 42V 

N ur besc hränkt an besonn ers 
gefä hrlichen Stelle n anwe ndbar 

Abschalten durc h Schmelz· I 
sicherungen oder j\l o torschutz­

schalter 

Isolieren durc h Griffi solati o D 
un d isolierende Fußboden­
beläge) Geräteuoterlagc o, Hau-

hen. Käfige u. a . 

Nur beschränkt a nwendba r , 
umständli c h und störend 

Abschalten durch Schmelz· 
sicherungen oder Motorschutz­

schalter 

In der Landwirtschaft kein vollkommener Schutz gegen Berührungs­
spannung und Brandgrfahr 

Au s Schema 2 und d em Gesag ten ist zu ersehen, daß e in voll­
komm e ne r Schut z leide r noch ni cht existier t . Den bes te n 
Schutz bi e te t abe r eine vo rsc hriftsmäßig mit g utem Mate rial 
ausgeführte Anlage, deren Zus tand und Isobtion von Fac h­
kräften in regelm äßige n Abstände n von e in bis zwei Jahre n 
ge'prüft wird. 

ßerührungsschutz bei ortsveriillderlichen elektrisch betriebenen 
Maschinen 

Der Schutz vor ge fährlich e r Berührungsspannung ist in dBr 
Landwirtschaft bei o rtsv erä nd erlich en Maschinen mit elek­
trischem Anschluß, z. B . bei- elel<trischen Dreschmaschinen, 
besonders schwi erig . Das tritt bei de n Stahldreschern K 114 
und l( 115 deutli ch zutage (Bild 6). Man hat dort die l(cines ­
falls ideale Lösung gefund en, Motor und Schaltgerät gegen 
den Stahldresc her zu iso li er011 und mit Holzschutzkörben zu 
umgeben. Das is t noc h einigermaßen gelungen, bei Einzel­
antrieb der Dresc hmasc hin ente ile ist ein e solche Lösung aber 
nicht mehr anwendbar. 

Mit einer ordnullgsgemäßen Nullung is t , wie bereits dargelegt , 
in der Landwirtschaft z. Z. nicht zu rechne n. Eine einll'and­
freie Erdung is t bei o rtsbewcg liche n Maschinen erst rec ht nicht 
mögli c h. Man I<a nn zwar verla nge n, daß jedesmal neben der 
Maschine ein Erdun gsro hr in d e n Boden ge trieben wird. Ob 
aber das Ro hr d as Grundwasser erreicht und wie hoc h der 
Ausbreitungs\\'idcrstand di eser Erde ist , iJl eibt unbekannt. 

Ferner ist nach § 12 d er VDE -Bcs timmun gen VDE 0140 in 
einem Netz, in dem di e Nu llung a ngewende t wird, eine Erdung 
ohne leitende Verbindun g mit dem Null eiter unzulässig, weil 
der Nulleiter bei I(örpersc hlllß d es geerdeten Motors Span­
nungen annehmen kann, di e über 65 V li egen. Bevor der Motor 
einer Dreschmaschine ode r ein es anderen ortsveränderlichen 
Elektrogeräts geerd et wird, is t also ers t beim zuständigen 
Elektrizi tätsversorgungsbetrieb festzustell en , ob diese Maß­
nahme überhaupt zuläss ig is t. 
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Nulle n Erdeo 

- -

~alten durch Fehler-
sp a nnu ngs· Schu tzschal ter I Abschalten durch F ehlers trom' l 

Schut:lschalter 

G ute r Sc hut z gegen Berüh­
rungss pannung, bedingter 
Schutz gegen Brandgefahr 

Guter Sc hutz gegen Bc rüh· 
rungsspannun g uorl rec ht guter 

Schutz gegen Bra ndgefahr 

De r F e hle rs pa nnungsschutz I<ann eher angewendet we rden. 
Man kann.aber auch hi er nic ht gut verlange n, daß jedes mal 
neb en de r Masc hine ein Rohr bis zum Grundwasser in die 
E rde ge tri eben wird, um sie an diesem Rohr zu e rde n , und 
a uc h d er Sc hutzsc haJte r läßt sich wegen der ErSChütte rungen 
nic ht an de r Dresc hmaschine anbringen, sondern muß im H aus 
angeordn e t werd en. Der Schutzleiter müßte dann a ls vierter 
Leiter VOll d er Dreschmaschine zum SchlItzschalte r und von 
di ese m zu eine r Hilfserde gehen. 

Tr 

== 
----~----~------~-R 
--~4------r+-----~r+-S 

--~-,-r1-~--~r+-----r1-t-T 

BIld 7 Schutz leitungssyslem bei isoliertem Transformatorsternpunkt. T1' 
Transformator. ItST Phasen leitungen, SS Fehlerstrornschutz· 
Schalter, S t Kabels tecker, K Schutzleiter, M Motoren, Si Siehe· 
rungen, Sc" Schalter, Rs Schutzerde, G vieradriges Kabel, DS 
Durchsc hlagsic herung zum Schutz gegen übertritt der Ober­
s pannung ie deo Unterspa nnuogsstromkreis 

Agrartechnik . 7 . Jg. 



Beim Fehle rs trom schutz liegen die Verhältnisse günstige r. Der 
Fehle rspannungsschutzsc halte r ist, wie bereits erwähnt, von 
der Schutzleitung un~bhängig; daher ist das Verlegen de r 
SchutzJeitung einfacher. Ganz be friedig e nd ist aber diese L ö ­
sung a uch nicht. Es ist bei o rts ve ränderli chen Maschinen immer 
fragl ich, ob alle Schutzvorrichtungen bei jede r neue n In­
be triebsetzung der Maschin e imme r wieder von neu em ein­
wandf rei be t riebsbe rei t sind. Außerdem is t es ja jederzeit mög­
lich , den Dresche r übe ra ll an zuschließen , wo man eine ent­
sprechende Steckdose finde t , also a uc h do rt, wo die Erdungs­
klem me der Dose ni cht geerdet is t oder wo d er Ausbreitungs­
wide rs ta nd d e r Erdung e inen zu hohe n W ert hat. 

Als Isolati onsko ntrolle ist in der Anlage von Bild 7 ein Fehle r­
stromschu tzschalte r vorgesehen. Man kan n diese K ontro lle 
jedoch auch mit ein fach eren Mitteln e rrei ch en. 

Wenn in den LPG und andere n grö ßeren Betrieben die elek­
trische Anlage ausgebau t we rden so ll und die Versorg ung über 
einen e igenen Tran sform ato r erfolgt ode r m öglich is t, ka nn 
nur e mpfohle n werde n, das Schutzleitungssystem a nzuwenden. 

Zusammenfassung 

Ein sehr gu te r Be rührungssch utz ist in Be t rieben mögli ch, di e 
ein en eige nen Transformator habe n (Bild 7). Solch e Anlagen 
können o hne Sternpunkterdung der Sekund ärwick lung und 
ohnc Nlill eite r ausgefüh rt werden . Sämtliche zu sc hützenden 
Anlag('ntc ile we rdcn miteinander verbuDden und geerdet . 
Diese Erde brauc ht, falls in d e r Anlage eine Isolation sko ntrolle 
vorgese hen is t , ni cht einmal besonders g ut zu se in; cs genügen 
20 bis 30 Q. 

E s ist auf d ie Gefahren ,hingewi esen worden, die de r Betr ieb 
elektri sc he r Anlage n mit s ich bri ngt . Fe rne r wurd en die Mög­
li chk eiten a ufgezählt, diese Gefah re n abzuwenden und di e 
Mä ngel de r ein ze lnen Maß na hmen genannt. Eine vollkommen" 
Lösung gibt es ni cht. Bei iacillnännisch ri c htige r und ve r­
antwortungsbewußter Anwendung d er gegebenen Mögli ch­
keiten I< a nn m a n aber doch e inen ausreich enden Sc hutz gegen 
Brand- und B c rührungsgefahr erre iche n. Keinesfalls darf man 
auf d e m Standpunkt s tehe n, daß d e r rauhe Betrie b in der 
Landwirtsc haft und die nun einmal gegebc'1e n Unvollkommen­
heiten alle r m enschli che n Maßnahm en Tatsachen wä re n, mit 
denen man s ic h abfinden muß . Mängel im Arbeits- und 
Uniallschutz mit rauhem Betrie b entsc huldigen zu wo llen , 
wäre unverantwo rtliche Sc hlamperei . Rallher Betrieb verlangt 
im Gege nteil erhö hte Vors ich t und \Vachsamk ei t. 

Li terll tu r 

W enn de r Ste rnpunkt der Sck und ä rwicldung des Tra nsfor­
mators nicht gee rde t ist, bi e tet ein einphasiger Körperschluß 
noch ga r ke ine Gefahr, ~ve il der Körper kein e S pannung gege n 
Erde annimmt, sondern nur di e beschädigte Phase das Poten­
tial Null. Dcr S te rnpunkt h at dann allerdings d e r Erde gegen­
über P hasens pannung, was aber nichts zu sagen hat, wenn 
entsprechende Schutzmaßnahmen (Sc hutzschaltung u. a .) 
durchgefü hrt s ind. Auch wenn e ine zweite Phase einen Körper 
bcriihrt , e ntsteht kein e Gefahr, weil ja alle Körper miteinand er 
leitend verbunden s ind und di e vorgesc halte ten Si c herunge n 
deswegen sofo rt durchschmel zen . 

[1] KL IMO \·\, : Die Elektrifizierung de r Produktionsprozesse in der Vieh­
zucht. Mosk au 1955. 

[2) I SSCHAKOW : Schutz der Tiere vo r elektrisc hen Sc hl ägen . MT S, 
Moskau (19561 H. l. 

[3J FR EI BER GE R, H.: Der ele ktrische Widerstand des menschlichen 
Kö rpers gegen tec hni sc hen Gleich- und \y ec hsels tro m Bcrlio . 
Verlag Juli us Spri nger ( t 9341. 
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3. Festsitzung und Wissenschaftliche Tagung der 

Deutschen Akademie der Landwirtschaftswissenschaften zu Berlin 

Aus Anl aß ihres sechste n Gründungstages 
hielt die Deutsche Akademie der Landwirt­
schaftswisse nschaften zu Berlin a m 17 . und 
18. Oktober 1957 eine festliche und wissen­
schaftliche Tagung ab, zu de r vom Vize­
präsidenten Prof. Dr. G. BECI<ER mehr als 
600 Wissen scha ftl er und. Pra ktiker der Land­
wirtschaft sowie führend e Vertreter der Re­
gierung, de r Parteien und der Organisationen 
unserer Republik begrüßt werden konnten. 
Der festliche Charakter di eser Veranstaltung 
und ihre besondere Bedeutung fanden in der 
Anwesenheit za hlreicher Wissenschaftler aus 
de r UdSSR, den Lände rn der Volksdemokra­
tien, Westdeutschlands und weitere n europä­
ischen Staate n sic htbaren Ausdru ck. 

Die wissenschaf tliche Arbeit diese r Tage um ­
faßte den gesa mten I<omplex der Landtech­
nik und der Agrarökonomik al s der Schlüssel­
positionen für die Ar beit in der Landwir t ­
sc haft. Der Aufbau unserer sozialistischen 
La ndwirtscha ft geht nur über die Mechan i­
sierung' Das unterstri ch nicht nur Prof. 
BECK ER in seinen Beg rüßungsworte n, es 
wu rde auc h von P rof. Dr. E. PLA CHY im 
Rechen schaftsbericht der Akademie hervor­
gehoben. Den Land techn ike r interess ierte n 
dabe i besonders die Mitteilungen über die 
Akademi ea rbeit der letzten zwei Jahre aufsei ­
nem ureigensten Gebiet, die sich mit Fragen 
des Schleppertriebradreifens, Allradsc hleppers 
und Triebsa tzes , der Innenmechanisier ung 
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(Stallentmistungl und dem Sclrwaddrusch ­
verfahren, um nur einige zu nennen , be faßten. 
Der inzw ischen erschienene Katalog über die 
Masch inensys teme wird schon bald zu einem 
unentbehrli chen Arbeitsmittel für unsere 
MT S werden. Auf dem Gebie t der Land­
maschinenprüfungen wurd en ebenfalls be­
deutsame Fortschritte erzielt, di e Zahl der 
jährlichen E inzelmaschinen-Prüfungen über­
steig t bereits di e 200. 

"Ein ige Gru ndsatzfragen der bisherigen- U 11d 

zukünftigen A rbeil der A "ademi,," 
behandelte P ro f. Dr. Dr. h. c. H. STUBBE, Prä ­
side nt der Akademie. Die Rati onalisierung der 
Forschung er fordert ni cht nur ihre schnelle 
Auswi rkung in der Praxis , sie muß auch auf­
einan der abgestimmt und durch die Bildung 
von Forschungsteams produkti ver gestaltet 
we rden . Damit wird überflüss ige Doppelarbeit 
vermieden und eine Konzentration auf wissen­
sc haf tlich und volkswirtsc haftlich vordring­
li che Aufga ben erz ielt. E ine s tändige sorg­
fä ltige Inform ation übe r den jeweiligen inter­
nati onalen S ta nd des Fachgebietes ist ni cht 
nur wichtig für den St ar t zu neuen For­
sc hungsaufga ben, sondern au ch für di e Quali­
fizierung de r jüngeren Mitarbei ter. Es ist eine 
Lebensfrage der Akademie, da ß der besond ers 
bega bte Fo rschernac hwuchs sorgfä ltig aus­
gewählt und hera ngebil de t wird . Hierzu ist 
notwendig, daß die F luktua tion der. Nach­
wuchskräfte in den Ins tituten sich verstärkt, 

um d ie Auslese zu verbesse rn . Die Gemein­
schaftsar be it der verschiedenen Diszip linen 
innerhalb der ei nzelnen Insti tute muß ver­
stä rkt werden, weil bei dem heutigen Umfang 
der Land wirtscha ft swissensc ha ften kein Teil­
gebiet ein Problem a llein löse n ka nn. Die Zu­
sammenar be it der Ak adem ieins titute unter­
einander, mit de n Verwaltungsstellen, vor 
a llem abe r mit den Organen der Bez irke be­
darf ebenfalls der Verbesse rung. In di esem 
Zusammen hang kann gesag t we rden, daß die 
internati onale Zusammenarbeit auf dem Ge­
biet der Landwirtsch a ft swisse nschaften seh r 
erfreuliche Aspekte ze igt und die Akademie 
enge I<onta kte mit den fachkollegen der 
UdSSR , China s und der Volksdemokratien 
ve rbindet , di e auf der Gr undlage gegenseitige r 
Hilfe und Unterstützung be ruhen. 

Die Zahl de r ordentli chen Mitglieder der Ak a­
demie is t durch d ie Neuwahl de r Professoren 
Dr. BLANCK ME I STER (Forstwirtschaft), 
Dr. GOERTTLER (Veterinärmed izin ), Dr. 
W . HOFFMANN (Pfl a nzenzü chtung)' Dr. 
SACHT LEBEN (Entomolog ie) und Dr. 
SC HÄ PE RCLAU S (Fisc hwirtschaft) auf 35 
erhöht worden. Außerdem sind 20 korrespon­
dierende Mitglieder der Akademie neu be rufen 
worden, von de ne n wir auS den landtec hni sche n 
Disziplinen besonders die Professo ren Dr. 
DEN CI< ER, Bonn , Dr. KANAFOWJSKI, 
Warschau, Dr. I<LOTH , Völkenrode , und 
Dr . RAMSA UE R, Wien, nennen möchten . 
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